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Konstruiere das Dreieck: Hinweis: Keine Grundkonstruktion wie WSW, SSS oder SWS.? Der fiir die Konstruktion notwendige fehlende Winkel
muss erst errechnet werden.

. Das Schatzen, Messen und Zeichnen von Winkeln, die Bezeichnung von Winkelarten, das Errechnen fehlender

' o= 40° Winkel im Dreieck Uber die Winkelsumme und die Konstruktion ebener Figuren stellt wieder einen Zusammenhang

' zwischen Raum und Form und GréBen und Messen dar.

lc=7cm

Inhaltsbezogener Kompetenzbereich

Raum und Form

Hinweise zu Raum und Form

Raumvorstellungen sind grundlegend fiir die ErschlieBung der Umwelt.

Im handelnden Umgang mit konkreten Gegenstédnden erkennen und beschreiben die Schilerinnen und Schiler geometrische Strukturen in ihrer Umwelt.
Raumliches Vorstellungsvermdgen setzt aber nicht nur konkrete Erfahrungen voraus, sondern auch die Fahigkeit, sich Objekte, deren Lage oder Ver-
anderungen in Gedanken vorzustellen (Kopfgeometrie). An problemhaltigen Aufgabenstellungen trainieren Schiilerinnen und Schiler, (ber raumliche

Sachverhalte zu kommunizieren und ihre Argumentation beispielsweise durch Zeichnungen oder Modelle zu unterstitzen.

In vielen Berufsfeldern werden rdumliches Vorstellungsvermdgen, Abstraktionsfahigkeit, der Umgang mit Konstruktionszeichnungen und das Erkennen von
Mustern und Strukturen erwartet. Dieser Kompetenzbereich bietet vielfaltige Mdglichkeiten des Erwerbs von Fahigkeiten und Fertigkeiten auf handelnder,
bildhafter, sprachlicher und symbolischer Ebene. Der Kompetenzbereich ,Raum und Form* ist eng mit den Kompetenzbereichen ,GréBen und Messen®,

-Modellieren“ und ,Problemlésen” verkn(pft.

2s. Kongruenz von Dreiecken (W = Winkel, S = Seite)
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Kernkompetenzen

Schilerinnen und Schiler —

Ende Schuljahrgang 2

zusatzlich Ende Schuljahrgang 4

Erwartungen

Schilerinnen und Schuler —

Erwartungen

Schilerinnen und Schiler —

orientieren sich im Raum

— verfligen Uber grundlegende visuelle Wahrnehmungs-
leistungen (wie visumotorische Koordination, Figur-
Grund-Wahrnehmung und Wahrnehmungskonstanz).

— orientieren sich im Raum und beschreiben dies mit Be-
griffen wie links, rechts, vor mir, hinter mir, neben mir

— beschreiben Lagebeziehungen in der Ebene und im
Raum mit eigenen Worten, z.B. Uber, unter, neben.

— erkennen Unterschiede und Gemeinsamkeiten
— spuren Wege nach

— orientieren sich nach Planen und Lageskizzen

— lésen Aufgaben und Probleme mit r&umlichen Bezligen
konkret und in der Vorstellung

— bauen oder falten nach miindlichen oder zeichneri-
schen Vorgaben

stellen ebene und rdumliche
Figuren dar und operieren in
der Vorstellung mit ihnen

— sortieren die geometrischen Koérper Wiirfel, Quader,
Kugel nach Eigenschaften (z.B. rollt, kippt) und er-
kennen sie in der Umwelt wieder.

— fertigen Freihandzeichnungen von ebenen Figuren an
(Dreieck, Viereck, Kreis).

— zeichnen einfache ebene Figuren mit Lineal im Gitter-
netz

untersuchen geometrische
Muster und Symmetrien

— zeichnen einfache Muster weiter

setzen symmetrische Muster fort

entdecken und beschreiben Eigenschaften der Ach-
sensymmetrie

— zeichnen Symmetrieachsen in geometrische Figuren
ein und erganzen einfache Figuren spiegelbildlich

Ll
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Kernkompetenzen

Schilerinnen und Schiler —

Ende Schuljahrgang 6

zusatzlich Ende Schuljahrgang 8

zuséatzlich Ende Schuljahrgang 9

Erwartungen

Schilerinnen und Schiler —

Erwartungen

Schilerinnen und Schiler —

Erwartungen

Schilerinnen und Schiler —

identifizieren und strukturie-
ren ebene und rdumliche Fi-
guren aus der Umwelt

— beschreiben Lagebeziehungen von

Geraden (senkrecht, parallel)

— erkennen und benennen Eigen-
schaften von Rechteck und Quad-
rat

— erkennen und benennen Eigen-
schaften von Wirfel und Quader

— unterscheiden und benennen ver-
schiedene Winkeltypen

— erkennen und benennen die Ei-
genschaften der Dreiecks- und
Viereckstypen und ordnen sie
nach ihren Eigenschaften

— erkennen und benennen Eigen-
schaften des Zylinders und von
Prismen

— zerlegen bzw. ergénzen zu-
sammengesetzte ebene Figuren
(geometrische Grundformen)

— erkennen und benennen Eigen-
schaften ebener Figuren (Drei-
ecks- und Viereckstypen, Kreis)

— erkennen und benennen Eigen-
schaften geometrischer Grundkér-
per (Pyramide, Kegel, Kugel)

— zerlegen bzw. ergénzen zu-
sammengesetzte Kérper (Grund-
korper)

stellen ebene und rdumliche
Figuren dar und operieren in
der Vorstellung mit ihnen

— erkennen und erstellen Modelle,
Ansichten, Skizzen und Netze von
Wirfel und Quader

— konstruieren einfache geo-
metrische Figuren mit dem Geo-
dreieck

— konstruieren geometrische Figuren
mit Zirkel und Geodreieck

— erkennen und erstellen Modelle,
Ansichten, Skizzen und Schrag-
bilder von Kérpern (Zylinder, Pris-
men, Pyramiden)



Christiane Gravelmann
In diesem Kompetenzbereich sind coronabedingte
Lernrückstände aus der Grundschule möglich.

Christiane Gravelmann
Zeichnen von Schrägbildern bei Entfall verschoben nach 9 und mit den dortigen Kompetenzen verknüpft.
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untersuchen Symmetrien — beschreiben Eigenschaften der — erkennen und benennen Sym-
und konstruieren sym- Achsensymmetrie metrien ebener Figuren und
metrische Figuren — untersuchen Figuren auf Achsen- Muster (Bandornamente,
symmetrie, bestimmen die Anzahl Parkettierung)
ihrer Symmetrieachsen und GiGligH
achsensymmetrische Figuren her
— konstruieren achsensymmetrische  — bilden Figuren durch Kongruenz- — erkennen Ahnlich-
Figuren und setzen Muster fort abbildungen ab (Achsen-, Punkt- keiten/vergréBern und verkleinern
— vergréBern und verkleinern Figu- spiegelung, Verschiebung) Figuren maBstablich
ren im Gitternetz

Anregungen fiir einen kompetenzorientierten Unterricht

Da ein wesentlicher Aspekt der Umwelt ihre geometrische Struktur ist, leistet der Geometrieunterricht einen wichtigen Beitrag zur UmwelterschlieBung. Die
intellektuelle Entwicklung ist eng mit dem rdumlichen Denken verbunden, der Raumvorstellung und der Féhigkeit, visuelle Informationen aufzunehmen und
zu analysieren. Des Weiteren finden sich in allen Bereichen mathematischen Denkens geometrische Komponenten. Raumliche Zahldarstellungen, Dia-
gramme und Bilder bilden zentrale Verstandnisgrundlagen bei der Entwicklung und Erweiterung des Zahlbegriffs und der Erarbeitung von Zahloperationen.
Der Geometrieunterricht eignet sich dariiber hinaus in besonderer Weise zur Férderung prozessbezogener Kompetenzen (Argumentieren, Problemldsen).
Zu den grundlegenden Aufgaben des Geometrieunterrichts in der Primarstufe gehdért die Entwicklung der Raumvorstellung. Sie hilft den Schilerinnen und
Schiilern, sich in ihrer von Formen, Figuren und Kérpern mitbestimmten Umwelt mit Hilfe von Raumvorstellungen zurechtzufinden.
Als Raumvorstellung lassen sich drei voneinander abhéngige Teilfahigkeiten beschreiben:

e Raumliches Orientieren als Fahigkeit, sich wirklich oder gedanklich im Raum orientieren zu kénnen,

e Raumliches Vorstellen als Fahigkeit, Objekte in der Vorstellung reproduzieren zu kénnen,

e Raumliches Denken als Fahigkeit, mit Vorstellungsinhalten gedanklich zu operieren.
Die Forderung der Raumvorstellung durch Ordnen, Umordnen, Anordnen, Zerlegen, Zusammensetzen, Konstruieren, Analysieren geometrischer Gebilde
basiert auf handelnder Ebene und wird durch bildhafte Vorstellung und sprachliche Durchdringung vertieft. Materialien wie Formenpléttchen zum Aus-
legen, Wirfel zum Bauen und das Geobrett als universell einsetzbares Arbeitsmittel sollten in ausreichender Anzahl zur Verfigung stehen. Besondere Be-
deutung kommt der Kopfgeometrie zu. Die F&higkeit, konkret vollzogene Handlungen in gedankliches Operieren zu Ubersetzen, ist grundlegendes Forder-

ziel fUr alle Schlerinnen und Schiler.
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Ein erster Schwerpunkt des geometrischen Anfangsunterrichts ist die Férderung der rdumlichen Wahrnehmung und des raumlichen Vorstellungsver-
mogens. Ubungen zum Erkennen der Lage im Raum (rechts, links, vorn, hinten oben, unten), zur visuellen Wahrnehmungsférderung (Figur-
Grundunterscheidung, Formkonstanz) und zur visumotorischen Koordination (Ausmalen, Nachspuren) tragen den unterschiedlichen Lernausgangslagen
der Schulerinnen und Schiler Rechnung.

Weitere Inhaltsbereiche sind die ebene und raumliche Geometrie sowie geometrische Muster und die Achsensymmetrie. Das Untersuchen, Beschreiben
und Unterscheiden geometrischer Kérper und Flachen knipft an Umwelterfahrungen der Schilerinnen und Schiler an und dient dem begrifflichen Aufbau
einer klaren Flachen- bzw. Kérpervorstellung. Der spielerisch handelnde Umgang mit dem Spiegel ermdglicht die Entdeckung symmetrischer Eigen-
schaften und schult das Verstandnis fiir RegelmaBigkeiten, Symmetrien und Muster. Elementare Grundtechniken wie Falten, Schneiden und Zeichnen sind
hier zu integrieren.

Im Sekundarstufenbereich des Fdrderschwerpunkis Lernen klassifizieren die Schilerinnen und Schiler ebene Figuren oder Kérper nach Eigenschaften
(z.B. Anzahl der Seiten und Ecken, Anzahl der Flachen, Parallelitat der Seiten/Flachen, Winkel, Winkelarten, Winkelsumme). Die methodische Erarbeitung
erfolgt auch hier handelnd-konstruktiv. Beim Auslegen ebener Figuren, dem Fllen von Kérpern, dem Konstruieren mit Geodreieck und Zirkel und dem Er-
stellen verschiedener Kérpermodelle werden Begriffe wie Flache, Umfang, Flacheninhalt, Oberflache, Kante (Seite), Ecke, Winkel (Winkelarten, Winkel-
summe), und Rauminhalt herausgearbeitet.

Auch wenn sich viele Uberschneidungen ergeben, ist die Berechnung von Flachen- und Rauminhalten dem Kompetenzbereich ,GréBen und Messen* zu-
geordnet. Grundlegende Vorstellungen zum Versténdnis der Formeln fiir die Berechnung des Flachen- und Rauminhalts erwerben die Schilerinnen und
Schuler z.B. durch das Auslegen und Vergleichen von Flachen mit Einheitsquadraten oder das Fiillen von Kérpern mit Einheitswirfeln. Formeln zur Be-
rechnung der GréBen kénnen dann aus diesen Handlungen abgeleitet werden (vgl. Anregungen ,,GréBen und Messen®).

Beispielaufgaben
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Immer zwei Figuren sind
WievieleQuadra- & b

Eine Figur passt nicht in
die Reihe. Kreuze an
Welche Figur passt in das
freie Feld. Kreuze an.
gleich.

Farbe sie in der gleichen
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| te/Dreiecke hat die Figur?

i o)) b) C) d) e)
; Wie viele Spiegelachsen

5 haben die Verkehrs-

5 zeichen?

Welches Netz gehért zum
» Wiirfel?
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. Bei gegentberliegenden Fla- -
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i chen ergibt sich immer die }«1 v) i Zeichne die Warfelpunkte in die

i Augensumme 7. ’~ 2 31 i Wirfelnetze ein.

| Finde die beiden falschen
 Wirfel.
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' Kippe den Wiirfel.
i Welche Zahl liegt oben?

nach vorne nach rechts nach hinten nach hinten nach links
und dann nach rechts und dann nach vorne

| Wiirfelgebéude

Zeichne Plane zu den Ge- > | 2 | 2
i bauden.

i 213|2
i Baue Gebéaude zu den Pla-

i nhen. 2 2|2
l z.B.:

Ordne Gebaude und Plan
| richtig zu.

Ein Rechteck ist ein Quadrat, wenn es 4 gleichlange Seiten hat
Der Zylinder hat keine Kanten.

Der Waurfel hat 8 Kanten und 12 Ecken.

Beim Parallelogramm sind gegeniberliegende Winkel gleich groB.
Beim Quader sind gegenlberliegende Flachen gleich groB.

. Kreuze richtige Aussagen
| an.

. Zeichne die fehlenden
i Kanten ein.
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Ergénze zum Wiirfelnetz.

Kennzeichne gegeniiberliegende Flachen gleich.

Geobrett a) Spanne zu jeder Figur ein Rechteck mit dem gleichen b) Ergénze spiegelbildlich. Welche Figur hat den gréBe-
Hinweis: Verkniipfung mit Flacheninhalt ren Flacheninhalt
i ,GréBen und Messen®. | 2
i Beim Arbeiten mit dem Geo- | ° e o e o
| brett sollten gespannte Figu-
i ren auf eine Vorlage Uber- ° o o o o
| tragen/gezeichnet werden
i und umgekehrt. ¢ ¢ ¢ ¢ o
! ° e o e o
e o o o o o o o o

Inhaltsbezogener Kompetenzbereich

Muster und Strukturen/Funktionaler Zusammenhang

Hinweise zu Muster und Strukturen/Funktionaler Zusammenhang

Mathematik wird haufig als ,Wissenschaft von den Mustern* beschrieben. Damit Schilerinnen und Schiller Kompetenzen in diesem Bereich aufbauen
kdénnen, ist es notwendig, dass sie Gelegenheit bekommen, Muster und Strukturen aktiv zu erforschen, fortzusetzen, umzugestalten und selbst zu er-

zeugen. Im Unterricht werden nicht nur Gesetze, Beziehungen und Strukturen aus der Welt der Zahlen aufgedeckt, sondern auch aus dem Bereich der
Formen und GrdBen.





